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Zur Lage in Albanien.
Durazzo , 11 . Juli . Heute fand unter dem

Vorsitze des Fürsten eine große Versammlung von
Notabeln statt , an welcher Prenk Bibdoda , Js-
mael Kemal und etwa 40 angesehene Vertreter
aus Nord -, Mittel - und Südalbanien teilnahmen.
Einige Teilnehmer rieten dem Fürsten , sich wegen
Enlsendung fremder Hilfstruppen an die Mächte
zu wenden , während die übrigen Teilnehmer sich
dagegen auösprachen , und ihre Stellungnahme
dahin präzisierten , daß der Fürst sich darauf be¬
schränke » möge , von den Mächten die Garantie
der in London festgesetzten Grenzen Albaniens zu
verlangen . Bei dieser Gelegenheit kam es von
verschiedenen Seiten zu Sympathiekundgebungen
für den Fürsten . Am bemerkenswertesten sprach
sich in dieser Hinsicht Jssat Boljetinatz aus , der
erklärte , obwohl der Fürst nicht aus unserer
Wahl hervorgegangen ist, sondern uns von Eu¬
ropa bestimmt wurde , halten wir heute treu zu
ihm . Sollte sich der Fürst gezwungen sehen , uns
zu verlaffen , so möge ein anderer das Mandat
nicht übernehmen . Die Albaner sind nicht Kinder,
mit denen gespielt werden kann . Am Schluß
der Beratung folgte eine abermalige Kundgebung
für den Fürsten . Das Ergebnis der Beratung
wurde von allen Teilnehmern als überaus be¬
friedigend bezeichnet , da in ihrem Verlauf die
vollständige Uebereinstimmung zwischen den mo¬
hammedanischen und katholischen Teilnehmern zu¬
tage trat , ihren Fürsten zu stützen.

Berlin , 12. Juli. Die trostlose Lage in
Albanien hat sich noch schlimmer gestaltet , denn
bei der Negierung in Durazzo lief ein Telegramm
des Präfekten von Koritza ein , der nach Berat
geflohen ist . In diesem Telegramm wird die Ne¬
gierung offiziell davon in Kenntnis gesetzt, daß
Koritza nach dreitägigem erbitterten Kampfe in
dir Hände der griechischen Epiroten gefallen ist.
Etwa 50 000 Einwohner seien aus Furcht vor
Grausamkeiten der Griechen unter Zurücklassung
ihrer Habe nach allen Richtungen geflüchtet . So¬
fort nach dem Eintreffen des Telegramms berief
der Fürst die Gesandten der Großmächte zu sich,

Gerichtet.
Roman von Franz Wichmann.

25 > (Nachdruck verboten .)
„Wenn man sich einschräuken muß wie ich !"

ste» Otto ein.
Der Förster setzte die Tasse klirrend auf den

Tisch zurück.
„Der Gerechte erbarmt sich seines Viehes!

Genug mit eurem dummen Geschwätz ! Bekommst
du nicht reichlich, " wandte er sich zu Otto , „voll¬
auf genug , um zu leben ? Mehr braucht kein
Mensch !"

„Aber unser Otto kann doch nicht leben wie
ein Tagelöhner !" widersprach die Fürsterin ihm.

„Warum nicht ? Besser wär 's ihm , als die
Faulenzerei von Studieren !"

„Wenn du so denkst , wird der arme Junge
bald gezwungen sein , von seinen reichen Freun¬
den zu leihen !"

„Ja , Papa, " bestätigte Otto , „es bliebe mir
wirklich nichts anderes übrig !"

Der Förster sprang auf.
„Hölle und Teufel , sage mir das nicht ! Ich

bin dein Vater und will für dich sorgen , wie es
meine Pflicht ist . Beim Militär werden sie dich
schon zwingen , anders zu leben !"

Otto zuckte die Achseln.
„D ?r Mensch ist, wie er ißt . Was kann ich

dafür , bajj ich am Ende eines Jahrhunderts der
Auflösung geboren bin ? Wir müssen Schritt halten
mit der Zeit ! Leben und Genießen heißt die

um ihnen die ernste Lage im Epirus zu schildern
und über geeignete Maßnahmen mit ihnen zu be¬
raten.

Durazzo , 14. Juli . Sicheren Nachrichten
zufolge haben in der Umgebung von Valona be¬
reits Känipfc mit den Aufständischen stattgefunden.
Zwei ilalienische Dampfer sind unterwegs nach
Valona , um die italienische Kolonie in Sicherheit
zu bringen . Dem Vernehmen nach geht morgen
ein Teil der vor Durazzo ankernden Flottille nach
Valona.

Durazzo , 14. Juli . Der Hanptmann Ghillard
konnte vor dem Falle von Berat die Geschütze
»och rechtzeitig in Sicherheit bringen . Man be¬
fürchtet , daß Valona innerhalb zwei Tagen fällt.
General de Weer beabsichtigt , Balona mit der
Besatzung zu verlaffen , da die Stadl wegen ihrer
ungünstigen Lage und der geringen Besatzung den
Aufständischen nicht standhalten könne . In der
Lage ist keine Aendernng eingetrelen . Am Ras-
bul wurde heute eine besonders starke Bewegung
beobachtet . Ismail Kemal begibt sich heute nach
Valona.

Politische Rundschau.
Berlin , 13 . Juli . Heute sind dreißig Jahre

verflossen , seit der deutsche Forscher Generalkonsul
Gustav Nachtigall der nur ein Jahr seine
historische Tat überleben durfte , im Austrage des
Reiches in Kamerun die deutsche Flagge gehißt
hat . Bekanntlich ließen sich die dort Faktorei be¬
sitzenden Firmen Woermann und Jantzen , und
Thormählen von den Duala -Häuptlingen Bell und
Akwa deren Hoheitsrechte übertragen , die sie dann
an das Reich abtraten . Die jüngste Erweiterung
unseres Kameruner Besitzes ruft die Erinnerung
an jene Männer wach , die sich als Pioniere
unserer Kolonialpolitik damals in den Dienst des
Vaterlandes stellten.

Berlin , 13 . Juli . Die teilweise Mobilisierung,
die in Italien stattfindet , wird in hiesigen diplo¬
matischen Kreisen , auch wenn man über ihren
Zweck nichts Sicheres weiß , doch nicht als eine

Losung , die Individualität ist frei geworden und
jede zwangsweise Einschränkung der Persönlichkeit
ist ein Verbrechen !"

„Das sind revolutionäre Phrasen !" brauste der
Förster auf . „lind mit solchen Hirngespinsten
willst du den Rock deines Königs tragen ? "

„Ich will nicht , ich muß ! Aber wenn erst alle
erwacht sind und denken ivie ich, dann wird
nicniand mehr müssen !"

Der Alte ballte zornig die Faust.
„Junge , laß mich nicht vergessen , daß du mein

Kind bist ! Der Förster Reiner kann keinen
rebellischen Schuft zum Sohne haben !"

Er packte ihn am Arm und zog ihn mit wuch¬
tiger Kraft bis ans Fenster.

„Otto , um Gottes willen, " schrie Frau Adel¬
heid , „reize den Vater nicht ! Seid still , es kommt
jemand ! Eine Schande wär 's , wenn man das
hörte !"

Sie ging ans die Tür zu, die von außen
hastig geöffnet wurde . Klara , den Hut noch auf
dem Kopfe , den Sonnenschirm in der Hand , trat
aufgeregt herein . Da sie Vater und Bruder im
hintersten Winkel nicht sogleich bemerken konnte,
glaubte sie sich mit der Mutter allein.

„Hast du ihn gesehen ?"
„Nein , wen denn , Kind ?"
„Aber soeben ist er ja dort zwischen den

Häusern auf der Straße vorübergegangen , der
Herr Hellborn !"

Sie wollte ans Fenster eilen , als sie den
Förster und Otto erblickte.

Sache von Bedeutung für die auswärtige Politik
angesehen . Im allgemeinen neigt man der An¬
sicht zu , daß diese Einberufung eines Jahrganges
hauptsächlich mit der Streikbewegung der italie¬
nischen Eisenbahner in Zusammenhang steht.

Berlin , 14. Juli . Der Landesverräter Vize-
feldwebel Walter Pohl wurde wegen Verbrechens
gegen das Spionagegesetz vom 3 . Juli 1H93 und
wegen Bestechung zu einer Gesamtstrafe von 15
Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust , Zu¬
lassung von Polizeiaufsicht und Ausstoßung aus
dem Heere verurteilt . Die bei dem Verurteilten
Vorgefundenen 500 Mark werden als dem Staate
verfallen erklärt . Der Verhandlungsführer be¬
merkte , nachdem er das Urteil verkündet hatte,
daß der Gerichtshof beschloffcn habe , die Urteils¬
gründe nicht in öffentlicher Sitzung mitzuleilen,
da dadurch eine Gefährdung der Staatssicherheit
zu befürchten fei . Die Oeffentlichkeit wurde da¬
her sofort ausgeschlossen.

Berlin , 14. Juli . Die Zahl der Analpha¬
beten (solcher , die weder lesen noch schreiben
können ) im deutschen Heere hat auch im letzten
Jahre wieder beträchtlich abgenommen . Im Be¬
richtsjahr 1913 wurden unter den für die Aus¬
hebung für tauglich befundenen Mannschaften nur
60 Analphabeten gezählt . Von diesen 60 hatten
die Hälfte keine deutsche Schule besucht , da etwa
30 im Auslande geboren waren und dort ihre
Schulbildung genoffen hatten . Auf das gesamte
deutsche Heer berechnet , machen die 60 Analpha¬
beten nur 0,01 v . H . aus , ein Mindestmaß , das
von keiner anderen Armee der Welt erreicht wird.

Berlin , 14. Juli . Für 1914 ist in Preußen
die Errichtung nur eines Lehrerseminars vorge¬
sehen . Die Besetzung der Lehrerseminare und
der außerordentlichen Seminarkurse ist im Winter¬
halbjahr 1913/14 gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres gestiegen . Im Winterhalbjahr 1913/14
waren vorhanden 185 Lehrerseminare mit 558
Klaffen und 17 307 Seminaristen ; dazu kommen
45 außerordentliche Seminarkurse mit 1287 Semi¬
naristen , sodaß die Gesamtzahl der Seminaristen
18 495 beträgt. Die außerordentlichen staatlichen
Präparandenkurse läßt die Unterrichtsoerwaltung
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„Der Vater !" rief sie erschrocken, wie das böse
Gewissen zusammenfahrend , als fühle sie voraus,
was der heutige Tag noch über sie bringen sollte.

Der Förster hatte sich jäh zu der Tochter um¬
gewandt.

„Blut und Hagel , hat das Frauenzimmer ihn
auch schon gesehen !" rief er . „Natürlich , dafür ist
sein Narrenkostüm gut , daß ihm alle Schürzen uach-
laufen !"

Frau Adelheid machte ein bitterböses Gesicht.
„Interessierst du dich immer noch für den

albernen Menschen ? Hättest hier wahrhaftig
andere Auswahl , sollte man meinen !" rief sie
hämisch.

„Wenn man hochmütig ist und über alles er¬
haben !" warf Otto ein.

„Mädel , ich will nicht hoffen , daß —'"
„Nicht doch," unterbrach Klara den Vater,

„ich weiß , was ich dir versprochen „ habe ! Es
wunderte mich nur , ihn hier zu sehen !"

Der Förster deutete niit bezeichnender Gebärde
auf seine Stirn.

„So wie immer . Verrücktheit ist die Krankheit
der Zeit und vergiftet die Jugend . Wo ist in den
großen Ä ^idten noch ein junger Mensch mit ge¬
sundem Körper und gesundem Geist zu finden?
Vergnügen , Vergnügen , das ist das einzige Ziel,
nach dem alle jagen , und weil sie nicht mehr
arbeiten wollen , haben sie das Lachen und die
Freude verlernt , die sie suchen . Wie sagt die
Schrift vom Leben ? Und wo es köstlich ist , da
ist es Mühe und Arbeit gewesen ." (Forts , folgte



mit Rücksicht auf diese große Zahl von Semi¬
naristen allmählich ablaufen , sodaß neue staatliche
Präparandenkurse seit zwei Jahren nicht mehr
eingerichtet werden.

Wilhelmshaven , 13. Juli . Die großen
Kriegsschiffe des Nordseegeschwaders haben heute
Nachmittag ihre Sommerreise nach Norwegen an¬
getreten.

Wien , II . Juli . Wie die „Militärische
Rundschau " erfährt , ist eine beträchtliche Ver
mehrung und Ausgestaltung der bosnischen und
herzegowinischen Grenzjägertruppen sowie der Gen
darmerie dortselbst beschlossen worden , lieber die
Durchführung dieser Maßnahmen , die bereits für
die nächste Zeit erwartet werden , finden gegen
wärtig in den beteiligten Ministerien Beratungen
statt und es verlautet , daß ein diesbezügliches
Projekt schon in wenigen Tagen der Militär
kanzlet des Kaisers vorgelegt wird . Diese Vor
kehrungen stehen im engsten Zusammenhang mit
der ini letzten gemeinsamen Ministerrat beschlossenen
schärferen Grenzüberwachung und sind auch vom
militärischen Standpunkt aus zu begrüben.

Mailand , 13. Juli . Die Einberufung des
Reservejahrgangs 1891 erregt Aufsehen , da dies
Maßregel den zuletzt entlassenen Jahrgang betrifft
und es sich also um eine Mobilisierungsmaßregel
handelt , es wird viel besprochen , daß das Einbe
rufungsplakat von der grünen , für die Mobill
sierungsordres gebräuchlichen Farbe ist, und da j
für die Einberufung den Reservisten nur dre>
Tage Zeit gelassen wurde , um sich bei ihren
Truppenteilen zu stellen . Alle Waffengattungen
werden von der Einberufung betroffen , nur die
Kavallerie und die reitende Artillerie vorläufig nicht
Durch die Einberufung werden die Jnfanteriekom
panien , die durch Abgaben nach Lydien geschwächt
waren , durch eben ausgebildete , zum großen Ter,
kriegsgeübte Leute auf eine höhere Stärke gebracht
werden . Man hatte zunächst die drei Jahrgänge
84/86 und 87 einberufen , alles Leute , die seit
längerer Zeit dem militärischen Leben entwöhnt
waren.

Mexiko City , 14. Juli . Nach hier um
lausenden Gerüchten nimmt man an , daß Huerta
heute nach Veracruz abreise , um sich auf dem
Dampfer „ Espagne " einzuschiffen . Es befinde»
sich bereits mehrere Beamte Huertas an Bord
der „ Espagne " .

Washington , 14. Juli . Oliveira tele-
graphierte dem Staatssekretär Bryan , daß die Ab¬
dankung Huertas zugunsten Carbajals für heute
oder Mittwoch erwartet werde . Bryan teilte in¬
offiziell mit , daß die Vereinigten Staaten Carbaja
nicht anerkennen werden , daß er aber bereit sei,
mit ihm inoffiziell zu unterhandeln , bis die Macht
einem Konstitutionalisten übertragen würde.

Peking , 13. Juli . Die dritte Revolution
hat begonnen . In Hankau und in Fu Chan
bilden Revolutionäre eine wahre Kriegsmacht , in
der 50000 reguläre Truppen unter der Bezeich¬
nung „ die dritte chinesische Division " vereinigt
sind . Es werden täglich neue Freiwillige ange¬
worben . Alan erwartet , daß die kriegerische
Aktion in den nächsten Tagen ihren Anfang
nehmen wird.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 15. Juli . Wir weisen aus

die Bekanntmachung der Landesbankstelle hin,
wonach in Kürze mit der zwangsweisen Beitreib¬
ung der noch rückständigen Zinsen und Tilgungs¬
beilrüge begonnen werden wird . Gleichzeitig wird
a » die Zahlung der Brandversicherungsbeiträge
erinnert.

* Rüdesheim , 15. Juli . Am morgigen
16 . Juli begeht Herr Postverwalter a . D . Eduard
Choisi  mit seiner Gemahlin Elisabeth , geb . Craß,
das Fest der silbernen Hochzeit . Dem Jubelpaare
hierzu die herzlichsten Glückwünsche.

* Rüdesheim , 15. Juli . Der am Brücken¬
bau der neuen Rheinbrücke beschäftigte Arbeiter
Hermann Brecht aus Reilheim geriet in eine dort
ausgestellte Maschine . Ehe die Maschine abgestellt
werden konnte , hatte der erst 18jährige bereits
schwere Verletzungen erlitten . Er wurde in das
Hospital nach Bingen gebracht , doch erlag er nach
kurzer Zeit seinen Verletzungen.

* Rüdesheim , 15. Juli . Die vollkommene
Sonnenfinsternis vom 21 . August wird nach der
Zeitschrift „ Das Weltall " in ihrer Vollkommen¬
heit nur auf einem Streifen der Erde sichtbar
sein , der vom nördlichen Grönland über die
Mitte der skandinavischen Halbinsel , Südwestruß¬
land , Armenien und Belutschistan zum Golf von
Katscha an der Westküste Indiens verläuft , aber
sie wird zu drei Vierteln bis neunzehn Zwanzigstel

auch in Deutschland sichtbar sein . Bei uns wird
die Sonnenfinsternis von 12,10 Uhr mittags bis
2,34 Uhr nachmittags dauern und ihre Größe
beträgt hier 72/100 des Sonnendurchmessers

* Rüdesheim , 15. Juli . (Schutz gegen den
Heuschnupfen .) Eine der lästigsten Erkrankungen
des Atmungssystems ist der Heuschnupfen . Man
versteht darunter schwere katarrhalische Erscheinungen
der oberen Luftwege , einhergehend mit Kopf¬
schmerzen , Müdigkeit , Niesreiz und Fieber , die
auf einer Giftwirkung von Grasblütenstaub am
die betreffenden Schleimhäute beruhen . Jedes
Jahr zur Zeit der Grasblüte befällt er mit un
fehlbarer Sicherheit die dafür disponierten Menschen
und macht ihnen das Leben zur Qual . Ein
richtiges Heilmittel war bisher noch nicht bekannt
Auch ein Versuch mit Heilserum hatte keinen ein
heutigen Erfolg . Als bestes Mittel galt die
Flucht vor dem Blütenstaub nach Helgoland oder
ins Hochgebirge . In letzter Zeit wurde nun von
verschiedenen Seiten auf die Eigenschaften von
Chlorkalzium hingewiesen , besonders von Pros
Emmerich und Prof . Loewe . Dosen von etwa
Gramm der Reinsubstanz pro Tag sollen einen
Anfall abkürzen helfen . Am besten fängt man
schon Monate vor der Grasblüte an , regelmäßig
an Mittel zu nehmen , um den Anfall überhaupt
zu unterdrücken . Jedenfalls läßt die Einfachheit
des Mittels einen Versuch gerechtfertigt erscheinen

* Rüdesheim , 15. Juli . (Schlafwagen
dritter Klaffe .) Die Eisenbahnverwaltung will
nunmehr der Einführung von Schlafwagen dritter
Klaffe nähertreten , sie hat bereits Modelle für
den Bau von Schlafwagen dritter Klaffe ent:
werfen lassen , die gegenwärtig in der Ausführung
begriffen sind . Dadurch soll vor allem die Frage
der Anordnung der Plätze , der Ausstattung usw
geklärt werden . Nach einer Erklärung des
Eisenbahnministers im Abgeordneienhause wollte
die Eisenbahnverwaltung die Schlafwagen dritter
Klasse erst einstellen , wenn ein Bedürfnis für
regelmäßigen Betrieb fahrplanmäßiger Schlaf¬
wagenzüge vorhanden sei. Das war bisher
nicht der Fall , dürfte aber in absehbarer Zeit
eintreten . Als erste Linie , die für die Einrichtung
von fahrplanmäßigen Schlafwagenzügen in Betracht
kommt , kann die Verbindung zwischen Berlin und
dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet ange¬
sehen werden . Die ersten Schlafwagenzüge dritter
Klasse werden also ohne Zweifel zwischen Berlin
und Köln verkehren , doch ist nicht anzunehmen,
daß derartige Züge schon am ersten Mai nächsten
Jahres eingerichtet werden.

* Rüdesheim , 15. Juli . (Falsche Hundert¬
markscheine .) Seit kurzem sind Nachbildungen
der alten Neichsbanknoten zu hundert Mark zum
Vorschein gekommen . Die Nachbildungen sind
insbesondere daran zu erkennen , daß diese auf der
linken Hälfte der Schriftseite an Stelle der auf
den echten Noten stark in die Augen fallenden,
etwa drei Finger breiten roten Faserung nur eine
leichte rötliche Tönung und erst bei genauerer
Prüfung entweder ganz kurze , leicht ablösbare
Fäserchen oder aber Stellen zeigen , an denen solche
kleine Fäserchen gesessen haben . Hält man eine
echte Note gegen das Licht , so tritt die große
Menge der roten Fäserchen auffallend scharf
jervor . Hält man eine Nachbildung gegen da«

Licht , so ist von der Faserung so gut wie nichts
zu sehen . Ferner ist die bedruckte Fläche von
Nahmenleiste zu Rahmenleiste auf beiden Seilen
der Fälschung in der Breite 3 bis 4 Millimeter
kürzer als auf den echten Noten . Auf der Bild¬
seite der Fälschung erscheinen die auf den echten
Noten in der Zeichnung und am Rande weiß
ileibenden Stellen leicht bläulich gestreift . Auf
den bisher angehaltenen Stücken ist an denjenigen
Stellen , an denen die Schriftseite rote Stempel
und Nummern zeigt , auf der Bildseite ein mehr
oder minder starker rötlicher Schimmer bemerkbar.
Die Reichsbank macht auf diese Fälschung auf¬
merksam und verspricht demjenigen , der zuerst
einen Verfertiger oder wissentlichen Verbreiter
dieser Nachbildung bei einer Ortspolizeibehörde
oder einem Gericht dergestalt anzeigt , daß die
Täter zur Untersuchung gezogen und bestraft
werden können , eine Belohnung von 3000 Mark,
die unter besonderen Umständen noch erhöht
werden wird.

Mainz , 12. Juli . Da das diesjährige
kaisermanöver infolge seiner außergewöhnlich
arken Beteiligung sich auf sehr weit ausgedehntem

Terrain abmickeln wird , so werden diesmal auch
ganz besonders hohe Anforderungen an die Marsch-
'ähigkeit der Mannschaften gestellt werden . Um
nun die einzelnen Fußtruppen in dieser Hinsicht
möglichst vollkommen auszubilden und sie all¬
mählich für die höchsten Anforderungen marsch¬
tüchtig zu machen , werden von jetzt ab allwöchent-

größere Tagesmärsche bei vollem Gepäck im Ba¬
taillons - und Regimentsverbande ausgeführt . Auf
diese Weise sollen die Regimenter soweit trainiert
werden , daß zuletzt Tagesmärsche von 50 bis
60 Kilometer Entfernung erreicht werden , ohne
daß ein größerer Prozentsatz der Mannschaften
fußkrank oder „ schlapp " wird . Bei den voraus¬
sichtlich sehr weiten Entfernungen , die von den
Regimentern während des Manövers vom Stand¬
quartier meist bis zum Gefechtsfelde zurückgelegt
werden müssen , sind Märsche von solcher Aus-
dehnung wohl nichts Seltenes.

Mainz , 12 . Juli . Eine von der Mehrzahl
der Mainzer Turn - und Sportvereine sowie des
Jungdeutschlandbundes besuchte Vertreter - Ver¬
sammlung beschloß nach eingehender Aussprache
für Groß -Mainz die Errichtung eines Stadions
für Sportzwecke aller Art ins Auge zu fassen.
Als geeigneter Platz hierfür wurde das hinter
der Pionier -Kaserne in Mainz -Kastel gelegene ehe¬
malige Festungsgelände in Aussicht genommen,
das durch seine Lage und Beschaffenheit eine
günstige finanzielle Basis ermöglicht . Zur Propa¬
gierung des Planes und zur Aufbringung der
notwendigen Geldmittel wurde ein Ausschuß von
Vertretern verschiedener Turn - und Sportvereine
gebildet.

Frankfurt , 13 . Juli . Bei dem schweren
Unwetter , das sich heute Nachmittag über Frank¬
furt und Umgebung entlud , schlug der Blitz in
ein Gartenhaus im Stadtteil Oberrad und tötete
die 14jährige Tochter und den 12jährigen Sohn
des Kciminalwachtmeisters Konrad Scheid . Die
Kinder waren mit dem Vater im Garten beschäf¬
tigt und bei dem heranzichenden Gewitter ins
Gartenhäuschen geflüchtet . Der Vater , der gleich¬
falls vom Blitz getroffen wurde , konnte wieder
zum Leben gerufen werden . Ueber die Kata¬
strophe bringt die „ Frkf . Ztg ." noch folgende
Einzelheiten : Der Polizeiwachtmeister Scheid , der
am Montag Nachmittag dienstfrei war , befand
sich mit seinen drei Kindern in seinem Garten,
als das Unwetter losbrach . Das jüngste Kind
von 6 Jahren lief sofort nach der in der Nähe
gelegenen elterlichen Wohnung , als es heftig zu
donnern begann . Die beiden anderen Kinder , ein
Mädchen von 13 Jahren und ein Knabe von
II Jahren , und der Vater flüchteten vor dem
heftigen Regen ins Gartenhäuschen . Davor steht
ein hoher Birnbaum . In diesen fuhr ein Blitz
gegen halb 6 Uhr nachmittags und nahm dann
seinen Weg ins Häuschen , wo Vater und Kinder
von ihm getroffen wurden . Die Hilfe der Rettungs¬
wache kam für die Kinder zu spät ; der Blitz hatte
sie auf der Stelle getötet . Wachtmeister Scheid
war bewußtlos , erholte sich aber dann wieder in
seiner Wohnung . Lebensgefahr besteht für ihn
nicht . Es mag erwähnt werden , daß die Uhr¬
kette, die er trug , vom Blitz geschmolzen wurde.

Frankfurt , 14. Juli . Das Zeppelin-Luft¬
schiff „ Viktoria Luise " veranstaltet bei günstiger
Witterung täglich Luftfahrten von anderthalb - bis
zweistündiger Dauer , außerdem bei genügender
Beteiligung auch größere Fernfahrten von fünf
Stunden Dauer . Aehnliche Fahrten unternehmen
auch die in Dresden stationierte „ Hansa " und
die „ Sachsen " von Leipzig aus . Nach Städten,
die im Umkreise von 50 bis 150 Kilometer Ent¬
fernung dieser Orte liegen , können auch Fahrten
mit Landung , Paffagierwechsel und Rückfahrt
nach dem Ausgangshafen veranstaltet werden.

— Darmstadt , II . Juli . Im Falle Vogt-
Heydrich hat Frau Heydrich nunmehr den an
ihrem Ehegatten 14 Tage vor dem Mord be¬
gangenen Gasvergiftungversuch eingestanden , nach¬
dem Vogt , dem sie den Vorfall offen erzählte,
hiervon dem Untersuchungsrichter Mitteilung ge¬
macht hatte . Hierdurch erklärt sich vielleicht,
wenn sich nicht später doch eine Anstiftung der
Frau Herausstellen sollte , die an Vogt heran¬
getretene Versuchung , Heyderich zu beseitigen , die
ich dann zu der abscheulichen Tat verdichtete.
Im übrigen bleiben beide bei ihrem Leugnen.
Die Frau bestreitet entschieden jede Beteiligung
oder Mitwisserschaft an der ruchlosen Tat . Sie
gibt allerdings zu, daß die Ehe unglücklich
war , wenn auch durch Verschulden ihres Mannes;
den Verkehr mit Vogt leugnet sie nicht.

- Limburg , 13 . Juli . Der 17 . Verbands¬
lag des Handwerkerverbands für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hielt heute vormittag im katho¬
lischen Gesellenhaus die gut besuchte Verbands¬
versammlung ab , die der Vorsitzende Schneider-
Wiesbaden leitete . — Der von dem Vorsitzenden
erstattete Jahresbericht zeigt eine weitere Ent¬
wicklung des Verbandes . Mehrere neue Innungen
wurden gegründet , denen noch weitere Gründungen
sich anreihen werden . Beim öffentlichen Ver¬
dingungswesen liegt zwar trotz der erzielten Er-



folge noch recht vieles im Argen. In Verfolg
der letztjährigen Befchlüffe wurde dahin gearbeitet,
im Gewerbeförderungsausschußfür den Neg.-Bez.
Wiesbaden die Erlangung eines Sitzes und einer
Stimme durchzusetzen. Zunächst lautete der Be¬
scheid des Regierungspräsidentenablehnend. Jetzt
scheint man indessen anderer Ansichten geworden
zu sein und zwar infolge einer persönlichen Rück¬
sprache des Landtagsabgeordneten Geil-Oberlahn-
stein mit dem Regierungspräsidenten, der darauf
seinen Vertreter im Gewcrbeförderungsausschuß die
Anweisung erteilte, sür eine Vertretung des Hand¬
werkerverbandes in diesem Ausschusie Sorge zu
tragen. — Der Kassenbericht zeigt in Einnahmen 800
Mk., in Ausgaben 695 Mk. Das Vermögen stellt
sich auf 3394 Mk. Der Voranschlag sür 1914/15
wurde mit 750 Mk. gutgeheißen. Als Ort der
nächstjährigen Tagung wurde Oberlahnstein be¬
stimmt, für >916 Montabaur als solcher vorge¬
sehen. Die Wahl des Vorstandes ergab die
Wiederwahl von Berg-Wiesbaden, Buch-Frankfurt
a. Ri., Buchwald-Frankfurta. Ri., Greisielmeyer-
Frankfurt a. Ri., Hartmann-Limburg und Jung-
becher-Höhr. Für den eine Wiederwahl ablehnen¬
den Fiedler-Oestrich wurde Bertling-Limburg in
in den Vorstand gewählt. Daß den Innungen
bei der nächsten Wahl zur Handwerkskammerdie
ihrer Mitgliederzahl entsprechende Anzahl von
Riandaten überwiesen und die Wahlbezirke den
heutigen Verhältniffen entsprechend abgegrenzt
werden, soll angestrebt werden. — Daß man da¬
hin wirkt, daß die Fortbildungsschulpflicht nach
Beendigung der Lehrzeit, auf alle Fälle aber nach
dem Bestehen der Gesellenprüfung erlischt, wurde
zum Beschluß erhoben, ebenso will man dafür
eintreten, daß der Fortbildungsschulunterricht bis
8 Uhr abends stattfinden darf, und daß für das
Friseurgewerbe die Teilprüfung zugelasien wird.

— Köln, 13. Juli . Die Werkbund-Aus¬
stellung hatte am Sonntag wieder einen großen
Tag, denn über 50 000 Besucher gingen durch
ihre Pforten. Auch im Stadion wo sich nach¬
mittags die Schlußkämpfe der Kölner Sportwoche
abwickelten, herrschte ein überaus lebhafter Ver¬
kehr. Im übrigen gab der mit so glücklicher
Stimmung am Samstag abend eingeleitete Rhein¬
länderlag dem schönen Sommertage, bet dem es
die Sonne nur allzugut meinte, mit seiner Froh¬
lust das Gepräge.

— Köln, 13. Juli . Heute erfolgte in einer
aus allen Teilen Deutschlands besuchten Ver¬
sammlung unter dem Vorsitz des Beigeordneten
Regierungsrats Klutmann die Gründung des
„Rheinländer-Bundes". Nach zweistündiger Be¬
ratung wurde der von Notar Roth vorgelesene
Satzungsentwurs mit geringfügigen Aenderungen
einstimmig angenommen. Danach wurde Köln
als Sitz des Rheinländerbundes bestimmt. Der
Bund bezweckt1. eine Zusammenfassung der lands¬
mannschaftlichen Rhcinländervereine im In - und
Auslande. 2. Die Pflege rheinischer Geschichte,
Sage und Sitte. 3. Die Pflege der rheinischen
Mundarten. 4. Die Schaffung einer Sammel-
und Auskunftsstelle sür alle das Rheinland be¬
treffenden Fragen. Zum 1. Vorsitzenden wurde
OberbürgermeisterWallraf, Köln, gewählt.

— Ein betrogenes Bäuerlein . Kommt
da am Sonntag am Vorgebirge zu einem Bäuer¬
lein — Name und Ort tuts nichts zur Sache—
ein „feiner Herr" und erzählt eine große Leidens¬
geschichte, daß er Zigeunern ein Pferd verkauft
habe, sich aber so schwer von dem Tiere trennen
könne und es gerne wieder haben möchte. Wenn
die Zigeuner dort vorbeikäinen, die am Morgen
schon den Ort in der Richtung nach Bonn passiert
hatten, so solle er das Pferd für ihn (also den
„feinen Herrn") und eine Adresse in der Nähe
Kölns ausschrieb, zurückkaufen. Bis 850 Mark
könne er ruhig bezahlen. Für die Bemühungen
des bereitwilligen Bauern legte er sogleich 20
Mark auf den Tisch und verschwand. — Und
richtig am Nachmittag trafen die Zigeuner ein.
Das Bäuerlein bekam selbst an dem Pferdekaus
Interesse und schloß einen Tauschhandel ab. Der
Gaul, den der Kölner Herr so gerne wieder haben
wollte, mußte mit einem guten Ackergaul in des
Bauers Stall tauschen. Die Zigeuner, sichtlich
befriedigt, setzten ihre Fahrt fort. — Als am
andern Morgen der eingetauschte Gaul aus dem
Stall geholt' wurde — der Kölner Herr hatte
sich natürlich nicht mehr blicken lassen — mar
er vollständig lahm. Da hals kein Klagen und
Schimpfen, das Bäuerlein war betrogen und die
sauberen Zigeuner über alle blauen Berge. Also
Vorsicht!

— St . Ingbert , 12. Juli . In unserer
Gegend komnn in den nächsten Tagen eine fran¬
zösische Riillionenerbschaft in ungefährer Höhe von
5 Millionen Franks zur Auszahlung. Es handelt

sich um den in Paris bisher verwalteten Nach¬
laß des aus Jxheim bei Zweibrücken stammenden
französischen Forstbeamten Dippro, der dort in
der Zeit nach der Lostrennung der Pfalz von
Frankreich tätig war. Die Erbschaft bestand
hauptsächlich in großen Waldkomplexen, deren Er¬
trag bis jetzt zu dieser Summe angewachsen ist.
Die Ermittelung der Erben machte wegen der
damaligen eigenartigen politischen Verhältnisse
große Schwierigkeiten. Das ganze Erbe, das
von französischer Seite nicht bestritten wird, kommt
in die Pfalz, zum großen Teil nach St . Ingbert
und den Nachbarort Rohrbach, wo eine direkte
Enkelin des Dippre, eine Frau von 72 Jahren,
noch lebt. Gestern reiste eine Vertretung nach
Paris , um mit einem Juristen die letzten Forma¬
litäten noch zu erledigen.

— Elberfeld , 11. Juli . (Defizit bei der
Ortskrankenkasse). Aus Köln wurde dieser Tage
berichtet, daß sich bei der Krankenkasse ein erheb¬
lich Defizit ergeben habe. In gleicher Lage be¬
findet sich hier die Allgemeine Ortskrankenkasse.
In den ersten sechs Monaten dieses Jahres haben
die Ausgaben die Einnahmen uni nicht weniger
als 300 000 Mark überstiegen. Dieses ungünstige
Ergebnis ist darauf zurückzusühren, daß die Aus¬
gaben auf allen Konten recht beträchtlich gestiegen
sind. Die Zahl der Kranken erhöhte sich von
8602 in den ersten fünf Monaten des Vorjahres
auf 12856 in diesem Jahre. Die Ausgaben für
Arznei steigerten sich von >.05 Mark pro Kopf
im Vorjahre auf >.23 Mark. Auch die Zahl der
Anträge auf Aussendung in Bäder und Heilstätten
war erheblich größer als im Vorjahre. 982 Personen
haben sich gemeldet, 566 wurden ausgesandt.
Von den 21 721 weiblichen und 29 938 männlichen
versicherungspflichtigen Mitgliedern und von 4499
weiblichen und 1667 männlichen Versicherungs¬
berechtigten sind zurzeit 1888 Kranke in den
Wohnungen und 899 in den Krankenhäusern
untergebracht. Angesichts dieser ungünstigen Lage
ist der Vorstand der Kasse in Erwägungen darüber
eingetrcten, wie eine Besserung der Verhältnisse
angestrebt werden könne. Die Vorschläge gingen
teils dahin, die Leistungen der Kasse, besonders
die in bar, herabzusetzen, und die Ausgaben zu
vermindern, teils wurde eine Erhöhung der Bei¬
träge empfohlen. Der Vorstand entschied sich
schließlich dahin, dem Ausschuß eine Beitrags¬
erhöhung zu empfehlen.

— Berlin , 14. Juli . Der deutsche Flieger
Neinhold Böhm hat einen neuen Dauer-Welt¬
rekord aufgestellt. Er stieg Freitag Abend5 Uhr
54 Minuten in Johannisthal auf und landete
dort wieder, nachdem er fortgesetzt über dem Flug¬
plätze und über Berlin sich in der Luft gehalten
hatte, Samstag Abend um 6 Uhr 2 Minuten. Er
hat auf seinem Albatros- Militär - Doppeldecker
mit 75 ? 8-Mercedes-Motor den Dauerrekord,
den Landmann am 27. und 28. Juni mit 21
Stunden 50 Minuten ausgestellt hat, um 2
Stunden 18 Minuten überboten.

— Berlin , 14. Juli . Ein verhängnisvoller
Unglückssall ereignete sich heute Mittag in Schöne¬
berg. Ein Geschäfts-Automobil der Firma Her¬
mann Tietz kam in schnellem Tempo die Haupt¬
straße herunter gefahren. Bei dem Versuch, scharf
um die Ecke zu fahren, geriet es ins Schleudern
und raste mit voller Kraft auf die Mittelprome¬
nade. Hier prallte es gegen eine Bank, zer¬
trümmerte diese und verletzte fünf auf ihr sitzende
Personen.

— Döberitz, 14. Juli . Beim 3. Garde-
Feldartillerie-Regiment das zur Zeit in Döberitz
weilt, ereignete sich heute ein schwerer Unfall.
Sechs Mann waren gerade damit beschäftigt ge¬
wesen, einen Pulverrest zur Abgabe fertig zu
machen, als ein Blitz in die Pulvermenge fuhr
und sie entzündete. Durch die emporspringenden
Flammen erlitten die Leute im Gesicht und an
den Händen Brandwunden. Vier Mann wurden
so schwer verletzt, daß sie ins Garnisonlazarett in
Berlin gebracht werden mußten.

— Leipzig, >4. Juli . Der Hauptausschuß
des deutschen Turnfestes, das im vergangenen
Jahre in Leipzig stattfand, hat jetzt seine Schluß¬
sitzung abgehalten. Es wurde mitgeteilt, daß die
gesamte Abrechnung mit einem Fehlbetrags von
600 Mark abschließt, dessen Deckung die Stadt
Leipzig überiiommen hat.

— Mailand , 13. Juli . Ein furchtbares
Blutbad richtete ein Wahnsinniger von >5 Jahren
namens Simon Pianetti im Dorfe San Giovanni
Bianca (Provinz Bergamo) an. Mit einer
Wetterlyflinte bewaffnet erschoß er zunächst den
Gemeindearzt Dr. Morali, der sich gerade an
seinem Vogelherd befand und sofort, tödlich ge¬
troffen, umsank. Dann ging der Wahnsinnige
ins Pfarrhaus und erschoß dort den Pfarrer Don

Paleni, der bei seiner kranken Mutter war. Die
alte Frau wurde vor Schreck ohnmächtig und be¬
findet sich in Lebensgefahr. Dann ging der
Wahnsinnige in das Haus des Gemcindeschreibers
Guidici und erschoß ihn sowie seine Tochter
Valera. Dann ging Pianetti von neuem auf
die Straße, tötete dort den Gemeindeboten, einen
Schuhmacher, dessen Bruder und einen Bauer,
der auf einem Grundstück in der Nähe arbeitete.
Nachdem Pianetti auf diese Weise acht Personen
getötet hatte, wurde er flüchtig in die Berge und
konnte bisher noch nicht festgenommen werden.
Während dieser Bluttat wagte niemand, sich dem
Wahnsinnigen zu nähern, vielmehr floh die Be¬
völkerung erschreckt in die Häuser und schloß die
Türen. Die Aerzte, die man herbeirief, konnten
nur den Tod der acht Opfer konstatieren.

— Udine, 14. Juli . Als das lenkbare
Luftschiff„P 5" hier landete, wurde es plötzlich
von einem heftigen Windstoß wieder fortgeriffen.
Von den zehn Kavalleristen, welche das Luftschiff
hielten, ließen neun die Taue los, während
einer in eine Höhe von 150 Meter mit sortgesührt
wurde, aus der er dann abstürzte. Er war so¬
fort tot. Das Luftschiff landete unbeschädigt.

— Chicago, 14. Juli . Ein deutsches Alters¬
heim, das mit einem Kostenaufwand von 600 000
Riark von den Deutschen in Amerika errichtet
worden ist, ist hier eingeweiht worden.

Verantwortlicher Redakteur: K. Meier.

Eingesandt.
Daß die Verhältnisse, in denen die hiesigen

Gesangvereine zueinander stehen, gerade nicht die
besten sind, ist ja leider eine zu bekannte Tatsache,
aber allen bisherigen Gehässigkeiten wurde dieser
Tage die Krone aufgesetzt.

Am vergangenen Sonntag besuchte der Unter¬
zeichnete Verein den Gesangwettstreit in Erbach.
Um nun den mit uns in Wettbewerb stehenden
Vereinen eine Handgabe zum Einschreiten zu bieten,
griff man diesmal zu einer anonymen Eingabe
an die betr. Vereine, in welcher diesen milgeteilt
wurde, daß sich unter unseren Sängern ein Herr
befände, der erst vor Kurzem in den Verein aus¬
genommen sei, also noch nicht mit am Wettsingen
teilnehmen dürfe. Es sollte wohl dadurch der
Anschein erweckt werden, als ob cs sich um eiuen
Berufssänger handele, um dadurch unsere Leistungen
in ein anderes Licht zu stellen. Daß uns aber
gerade in der betreffenden Stimme 4 Sänger ver¬
loren gingen (2 durch Wegzug und 2 durch
Krankheit), verschwieg man wohlweislich. Einer
dieser anonymen Wische wurde mrs nach beendig¬
tem Klasiensingen voll dem Männerquartett Oberrad
bei Frankfurta. M. ausgehändigt. Daß der fest¬
gebende Verein ebenfalls davon Kenntnis hatte,
ist durch die Tatsache bewiesen, daß unsere Leist¬
ungen nicht die verdiente Anerkennung fanden.
Es leuchtet ja auch wohl ohne Weiteres ein, daß
der Festausschuß seinen Einfluß auf eine entsprechende
Bewertung unserer Chöre geltend zu machen ge¬
wußt hat, um einer Auseinandersetzungvor dem
Schiedsgericht aus dem Wege zu gehen, die sonst
unausbleiblich gewesen wäre. Es ist uns jedoch
eine Genugtuung, daß eine große Anzahl hiesiger
Einwohner dem Singen in unserer Klaffe beige¬
wohnt hat, welche wohl alle aus voller Ueber-
zeugung sagen müssen, daß unsere Leistungen eine
der Besten in der 2. Klasse waren und es bei
der Bewertung irgendwie nicht mit rechten Dingen
zuging. Die Person, welche das Schreiben der
betr. Briefe veranlaßt hat, mag also den zweifel¬
haften Ruhm für sich in Anspruch nehmen, daß
sie ihren Zweck erreicht hat. Wir aber begnügen
uns mit dem Beweis, mit welcher Gehässigkeit
man in hiesigen Sängerkreisen die Entwickelung
unseres Vereins und die weitere Vervollkommnung
seiner Leistungen verfolgt. Von welcher Seite
aus die Sache in Gang gesetzt wurde, können
wir uns lebhaft denken und werden daraus unsere
Schlüsse zu ziehen wissen. Es wird ja wohl öfters
vom Zusammenwirken in Massenchören bei be¬
sonderen Gelegenheiten gesprochen rc., — nun wir
wissen heute schon, wie wir uns solchen Angeboten
gegenüber zu verhalten haben. Jedenfalls ist das
Geschehene für Rüdesheim sehr bezeichnend— oder
sollte das von einem dummen Jungen ausge¬
gangen sein?! Zweck der Gesangvereine ist Pflege
des deutschen Liedes und deutscher Manneszucht,
Pflege der Geselligkeit und Freundschaft, aber sie
sollen keine Brutstätten von Neid und Mißgunst
sein. Wir halten uns sür verpflichtet, unserer
Bürgerschaft die zum größten Teile uns freund¬
lich gesinnt ist, von diesen Machenschaften Mit¬
teilung zu machen und überlassen ihr das Urteil
darüber.

Gesangverein Männerchor Harmonie.



ersuchen um baldige Zahlung der noch rückständigen Zinsen
und Tilgungsbeiträge per 1. Juli ds. Js.

Mit der zwangsweisen Beitreibung wird in Kürze begonnen werden.
Gleichzeitig erinnern wir an die Zahlung der Brandversicherungsbeiträge.

Rüdesheim , den 14. Juli 1914.
Landesbankstelle.

I Gebrauchte leere Säcke
aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe jeder¬
zeit zu höchsten Preisen. Fordern Sie bitte unter An¬
gabe des ungefähren Quantums und der Sorten äPreise
und Bedingungen von:

Westdeutsche Sack-Centrale , Dortmund.

I

Quieta-Präparate sind in Rüdesheim erhältlich:

Handelsschule Bingen m.
Beginn neuer Kurse am 3. August 1914.

Ausbildung in sämtl . kaufm .Lehrfächern , franz . u. engl. Sprache u. Korrespondenz.
Stellenvermittlung : an abgrehende Schüler.

H. Baumann, Direktor.

8 F. Petry’s 3ahn-Sttelier! Bingena. Rh.
? Telefon 256 Gegr, 1893 — Mainzerstr, 55/io Telefon 256

BWSprechstunden an Werktagen:9—5Uhr,Sonntags:9—2Uhr.Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch-
u Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc-
t Kronen aller Systeme. Neu ! Petry's Patent-Gebissfesthalter,
r Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
t Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
f sitzender Zahnersatzstücko. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
I : : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

In der Medlcinaldrogerle A . Laut.

Gin Oetker-Pudding
aus Dr . Oetker ' s Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist
eine ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe
täglich auf den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht

auf jedem Päckchen.
ScHuhrnarke : „Ketker 's KellNopf ."

Z» Vanille - u . Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder srische gelochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade - U. Frucht-
Pudding gibt man eine Vanille-Sauce aus Dr. Oetker's Saucenpnlver, Vanille-Geschmack, zu 10 Pfg.

wahrhaft,

wohlschmeckend.
Billig,

leicht herzustellen.

Knochen,Lumpen
Alteisen, Speicher-

a» Keller-u.Hanskram
sowie Weinstein u. Weinkorken

K
kauft stets

Kurl Klumps
Althändler

Geisenheima. Rh.
Taunusstr . 8.

Eigenes Fuhrwerk. Postkarte genügt.

Die Pflege der Stimme
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne. Unter allen
Mitteln, die eine klare sreie Stimme
schaffen, wohltuenv auf Nachen und
Hals wiiken, üblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitet und behaup¬
tet als die in ihrer Wirkung unver¬
gleichlichen Wizbert -Tabletten . Sie
gehöre» zum eisernen Bestände jedes
Haushaltes, wie Seife u. Zahnpulver.
Die lange ausreichende Schachtel
kostet in allen Apotheken l Mark.
Niederlage in Rüdesheim Germania-
Apotheke.

I ,\  Spielkarten W
empfiehlt Jk.

T . . . = 3
Bollen Sie in Ihrem Berufe» örts?

I Studieren SieT !̂ eltbekanüt ^ elbstuntorricht »brIef ^ Iethode Rustin ^

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: I .nndwirtNcliaVtNNcbnle
Ausgabe B: Ackerbanscluilc
AusgabeC: Landwirtschaftl . Wintcrschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die au einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Freiw ., Das AbUurlentenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die öber-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Haufmann.
Ausführl . Prospekte u . : üuzeude Dankschreiben über bostaiulenp
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragend «? Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — AiiMlcht «-

sendiingen ohne Kaufzwang bereitwilligst.
& Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Druekarbeiten aller rflrtcs
fertigt A . Meier

Neue Kartoffeln!
Perle von Erfurt und Kaiser¬
krone, ln. Wetterauer Ware, pro
Centner 4,75 Mk. mit Sack, ver¬
sendet gegen Nachnahme ab Station
Echzell.

Ludwig Erb,
Kartoffelversandgeschäft
Echzell (Wetteraus.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
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